
§ 39
1. Lebt der für tot erklärte Ehegatte noch, so kann sein früherer Ehegatte 

die Aufhebung der neuen Ehe begehren, es sei denn, daß er bei der Ehe­
schließung wußte, daß der für tot erklärte Ehegatte die Todeserklärung 
überlebt hat.

2. Macht der frühere Ehegatte von dem ihm nach Absatj 1 zustehenden 
Recht Gebrauch und wird die neue Ehe aufgehoben, so kann er zu Leb­
zeiten seines Ehegatten aus der früheren Ehe eine neue Ehe nur mit 
diesem eingehen. Im übrigen bestimmen sich die Folgen der Aufhebung 
nach § 37.

§ 40
Ist eine Ehe gemäß § 38, Absat; 2 aufgelöst, so regelt sich das Recht, 

für die Person eines Kindes aus dieser Ehe zu sorgen sowie die Verpflich­
tung eines der Ehegatten, dem anderen einen Beitrag zu dem Unterhalt 
dieses Kindes zu leisten, in gleicher Weise, wie wenn die Ehe ohne Schuld­
ausspruch geschieden worden wäre.

ZWEITER ABSCHNITT

Recht der Ehescheidung
A. A l l g e m e i n e  V o r s c h r i f t e n  

§ 41
Die Ehe wird durch gerichtliches Urteil geschieden. Sie ist mit der 

Rechtskraft des Urteils aufgelöst. Die Voraussetjungen, unter denen die 
Scheidung begehrt werden kann, ergeben sich aus den nachstehenden Vor­
schriften.

B. E h e s c h e i d u n g s g r ü n d e
I. SCHEIDUNG WEGEN VERSCHULDENS (EHEVERFEHLUNGEN)

§ 42 
Ehebruch

] .  Ein Ehegatte kann Scheidung begehren, wenn der andere die Ehe ge­
brochen hat.

2. Er hat kein Recht auf Scheidung, wenn er dem Ehebruch zugestimmt 
oder ihn durch sein Verhalten absichtlich ermöglicht oder erleichtert hat.

§ 43
Andere Eheverfehlungen

Ein Ehegatte kann Scheidung begehren, wenn der andere durch eine 
schwere Eheverfehlung oder durch ehrloses oder unsittliches Verhalten die 
Ehe schuldhaft so tief zerrüttet hat, daß die Wiederherstellung einer ihrem 
Wesen entsprechenden Lebensgemeinschaft nicht mehr erwartet werden 
kann. Wer selbst eine Verfehlung begangen hat, kann die Scheidung nicht 
begehren, wenn nach der Art seiner Verfehlung, insbesondere wegen des
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